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Chorne 


en und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 
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VII. Jahrg. 


1 1 Kr, Neben wir in einer Gründerzeit? 
i nis “ jüngſte Entwickelung unſerer großinduſtriellen 
A une 10 einigermaßen aufmerkſam beobachtete, wird ſich 


bonn gleicht beantworten können. Etwas von dem Gold- 


len großer, mitteler und ſelbſt Heiner Geſchäfte einen der⸗ 
Ale Grin. angenommen, daß man allerdings von einer 
AMahrene ünderzeit mit Recht ſprechen kann. Nach dem Urtheil 
mer delten eſchaftsleute ſoll dieſelbe ihren Höhepunkt bereits 
ober " haben. In Rückſicht auf weit ausſchauende Pläne 

0 nkhäuſer, wie auf die vorläufig fortdauernd ſich 
erhältniſſe unſerer Induſtrie, glauben wir dieſes indeß 
ine müſſen. 
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0 ſiebziger Jahre hatte. So vorſichtig der kleine 


fe, jo eber, ſeinen Beſitz in Staatspapieren feſtzulegen 
nbuſtrſe 9 iſt er ſeit Kurzem wieder bedacht, ſein Geld in 


weise werbend unterzubringen. Es bedarf keines nähe⸗ 
e ad“ aß die niedere Verzinſung der Staatsſchulden 
wal un tiſchen Anleihen hierzu weſentlich mit beitrug. 
im geführt uduſtrie ſtocken, große Unternehmungen bleiben 
Al, Einer, wenn das Kapital ſich vorſichtig von ihnen zurück⸗ 
ot ache Be. könnte man es daher als eine erfreuliche 
ieh den Klagen er die früher in dieſer e D 
N die en { ſei 

| Ute gegen gen heute verſtummt ſind, andererſeits haben 


wärtigen induſtriellen Gründungen ihre ernſten 


wee, Die 

b ltereneugung unſerer großen Induſtrieſtaaten be⸗ 
Yan’ Sie 3 den modernen Produktionsverhältniſſen in Wellen⸗ 
bew einer ir vergleichen der Ebbe und Fluth. Die in den 
den fenen koſtloſen geſchäftlichen Ebbezeit auf den Weltmarkt 
i ee Autagerwaaren find jetzt nach und nach aufgebraucht, 
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Füge kamen, erſt vorfichtig, dann umfangreicher 
wir getragen von einer Fluthwelle unſeres ge⸗ 
ind auch dies die noch für längere Zeit wachſen wird. 
gen Suit ihr eſe Fluthwelle wird verrinnen, wie alle früheren, 
erz Gi Setrinnen werden zahlreiche jener Unternehmun⸗ 
x gründet eiden, welche heute von geſchäftsgewandten Ban⸗ 
itig vi werden, die ſich ſpäter mit gutem Gewinn meift 
Ing nach de zuziehen verſtehen. Denn jene Unternehmungen 

u ſinke em augenblicklichen hohen Zeitwerth bezahlt, der 
wird, ſobald die geſchäftliche Gunſt des Tages 
ie Aufträge geringer werden, ſchließlich ganz 
Jetzt nur mühſam geſteigerte Waarenpreis wieder 
die dieltpunkt wird um ſo früher eintreten, je zahl⸗ 
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fen, : 
{ räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung. 
0 Alſo das Bellen 1 von Dir, Onkel?“ rief 
ebhaft. Ja ja — es iſt mit Deinem und 
Hezeichnet — —“ — 
5 i im Gebrauch?“ — 
uhr hip zzama will es mir erſt mitgeben, wenn —“ — 
e dbſches Re ab und ein räthſelhaftes Erröthen flog über 
—* Der alte Herr aber ſchien ſich innerlich 
= zu freuen, was er nicht ſagte und er fragte 
Die Baronin aber ſtand brüsk auf und 


w - 
alen wir ſchlafen gehen — Hans wird müde 


Yı Ma R 
a ße in pe ſchlafen. Nur der Oberforſtmeiſter ſchritt 
lan präche, Dr Zimmer auf und ab und führte halblaute 
0 cher les dies ſo ſeine Gewohnheit war. Aber der 
55 ſieht und Alles hört, ja ſogar zu den pro⸗ 
ankenleſern gehört oder doch gehören ſoll, — 
e e Leſer, hat den Inhalt dieſer Monologe 
8 gauſcht und kann ſich keinen Zuſammenhang 
Amen, Vielleicht aber biſt Du, lieber Leſer, 
ell aus dieſem Grunde ſoll hier folgen, was der 
8 3, Nachts auf Waldſchloß raiſonnirte. Er 
machen Stille ſeines Zimmers, dieſes vornehm⸗ 
el diverſe alte Schreibfalender und Notiz: 
Ergempl gefunden, was er geſucht in einem ſehr 
0 ola dieſer Litteratur. Und dann vernahm 
gende abgeriſſene Sätze: 
mel iner an! — Faſtnachtsſchwank — nichts. 
nicht Dummerjungenſtreich — Alter ſchützt vor 
3 gnädigſte Frau Baronin — ordentlich an: 


| Seiftungsfähigteit unſerer Induſtrie ſchnell genug befriedigte 


Bedarf noch früher gedeckt, mit dem Verſiechen der Aufträge 
tritt erfahrungsgemäß nur ſelten eine ſofortige durchgreifende 
Beſchränkung der Produktion ein; es wird, ſelbſt in einzelnen 
Zweigen der Maſchineninduſtrie, ziemlich allgemein aber in den 
Textilgewerben, auf Lager gearbeitet und eines Tages verkünden 
zahlreiche geſchäftliche Zuſammenbrüche, daß die Kriſe einge— 
treten iſt. : 

Für den Sozialpolitiker hat dieſer periodische Kreislauf 
unſeres induſtriellen Lebens nach zwei Richtungen namentlich 
Bedeutung. Mit der geſchäftlichen Fluth verſickert auch der oft 
in jahrzehntelangem Mühen erworbene Wohlſtand zahlreicher 
Familien, die ſomit in die Klaſſe der Beſitzloſen zurückgeſchleu— 
dert werden und hier das Unglück der Armuth ſchwerer ent- 
pfinden, als der elendeſte Proletarier. Eine Verbitterung gegen 
unſere geſellſchaftlichen Zuſtände wird durch dieſe Verarmten, 
wie die Zeit nach dem ſiebziger Krach lehrte, auch in die mitt⸗ 
leren Schichten unſeres Volkes getragen, die von dieſen nur 
langſam wieder überwunden wird und einer gedeihlichen inneren 
Entwickelung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe nicht förderlich ſein 
kann. Aber auch die Lebenshaltung des einfachen Arbeiters 
wird herabgedrückt und um ſo fühlbarer, je höher die geſchäft— 
liche Fluth und mit ihr die Löhne geſtiegen waren. Wer in 
den Induſtriebezirken lebte, weiß, wie eine längere Arbeitsloſig⸗ 
keit auf das Familienleben in der ärmeren Bevölkerung wirkt. 
Das Wort: „Spare in der Zeit, ſo haſt Du in der Noth“, 
wird vom Arbeiter auch heute nur ausnahmsweiſe beherzigt, 
und ſo trifft ihn die Kriſe mit ihrer ganzen Schwere. Lockerung 
der Familienbande, Verbummelung der Charaktere, zunehmende 
Vagabondage und ſteigende Trunkſucht ſind die nächſten Folgen, 
denn der ſchlecht genährte, in geſtörten Erwerbsverhältniſſen ſte— 
hende Proletarier greift leichter zur Branntweinflaſche, als der 
Arbeiter, welcher „in des Dienſtes gleichgeſtellter Uhr“ regelrecht 
ſein Brot, ein geordnetes Familienleben und die frohe Ausſicht 
auf eine geſicherte Zukunft findet. 

Geſunder für die Volkswohlfahrt als eine kurze Zeit fieber⸗ 
hafter induſtrieller Thätigkeit iſt eine ruhige, vorſichtige Erwei⸗ 
terung unſerer Produktion, die Schritt um Schritt auf die 
wirklichen Verhältniſſe des Weltmarktes Rückſicht nimmt und 
über der Gunſt des Tages die ernſtere Zukunft nicht vergißt. 
Weil wir dieſe nüchterne Vorſicht bei den zahlreichen neuen 
Gründungen vielfach vermiſſen, ſo glauben wir umſomehr, daß 
auf die heutige geſchäftliche Fluthwelle die ſeichte Ebbe bald 
genug wieder folgen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat kurz vor Beginn 
ſeiner oberſchleſiſchen Firmungsreiſe in Zaborze, in einer an 
die Pfarrgemeinde gerichteten Anſprache auch den Kohlen— 
ausſtand in Oberſchleſien berührt. Er ſagte: „Wenn Ihr, 
nachdem Ihr mich heute Abend in ſo erhebender Weiſe geehrt, 
hinterher Euch ſo benehmen würdet, daß ich mich Eurer ſchämen 
müßte; wenn Ihr, nachdem Ihr in dieſen feſtlichen Tagen ſo 
viel Frömmigkeit und treuen katholiſchen Sinn gezeigt habt, 
nachher Eure katholiſchen Grundſätze und Lehren verleugnen 
würdet; wenn Ihr Euch durch gewiſſenloſe Verführer oder un⸗ 


ſtreichen — Angſt machen — J nu ja, — was denn noch?“ 
— u. ſ. w., u. ſ. w. Y 
* 

Am Nachmittag des folgenden Tages war zur erſten Reit⸗ 
probe in der dazu beſtimmten Bahn die ganze Kuckucksneſter 
Garniſon verſammelt, denn wie ein Lauffeuer hatte ſich die 
wunderbare Mär von der Trompete blaſenden öſterreichiſchen 
Komteſſe verbreitet, und was irgend ein Anrecht hatte, in der 
Reitbahn zu erſcheinen, kam auch, um die Fremde zu ſehen. 
„Anzuſtarren, wie die Kühe das neue Thor,“ brummte die 
Baronin ziemlich hörbar, was aber keinen Eindruck machte, da 
man ihre blumenreiche Sprache gewohnt war. 

Komteſſe Hans aber enttäuſchte ihr Publikum in Bezug auf 
Außergewöhnlichkeiten durchaus, denn ſie that nichts, was man 
bei einer jungen Dame zu ſehen nicht gewohnt war. Allen an⸗ 
weſenden Damen vorgeſtellt, machte ſie ganz geſittete Penſions⸗ 
knixe und gab mit vor Uebermuth leuchtenden Augen ganz 
zahme und durch beſondern Geiſt nicht ausgezeichnete Antworten. 
Sie ſah im Uebrigen im Reitkleide ganz beſonders hübſch aus, 
trotzdem ihre Formen hier als ein klein wenig eckig auffielen. 
Aber fie ſah chic aus und das iſt eigentlich die Hauptſache, 
beſonders bei einer Dame zu Pferde. Die Gewandtheit und 
Schnelligkeit, mit der ſie denn ohne Hülfe in den Sattel kam, 
erregte den vollen Beifall der Kavalleriſten, die für dergleichen 
„ein Auge haben“, und als ſie das ihr bis dahin unbekannte, 
und garnicht leicht zu reitende Pferd probeweiſe ein paar Mal 
um die ſchon abgegrenzte Menage ritt, und dabei eine Art von 
hoher Schule zeigte, da war man über den Werth ihrer Reit⸗ 
kunſt mit dem Prädikat „vorzüglich“ einig. 

Herr von Horſt begann nun die Quadrillentouren zu er⸗ 
klären und praktiſch vorzuführen, während ein anderer Offizier 
die Dauer jeder Ronde, jedes chassez-croisez, jede chaine 
anglaise und demi-promenade durch einen Schlag auf ein 
Tamtam anzeigte. Dieſe erſte Probe fand ohne Muſik ſtatt, 
um vorläufig die Idee der Quadrille zu erfaſſen und da war in 
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reife Hetzer zu Gewaltthaten oder Ungeſetzlichkeiten verleiten, Eure 
Knochen zerſchlagen oder zerſchießen ließet und Eure Frauen, 
Kinder und Eltern in Noth und Schande brächtet — ſo ſage 
ich Euch heute, niemals könnte ich Eure Grubenlämpchen ohne 
die ſchmerzlichſte Wehmuth und Trauer wiederſehen. Ich ſage 
es hier für Zaborze, und ich ſage es für ganz Oberſchleſien. 
Wenn es ſo käme, niemals möchte ich wieder in die Mitte 
ſeiner Bergleute treten, ja niemals Oberſchleſien wiederſehen. 
Nein, was Ihr glaubt thun und erſtreben zu müſſen, das werdet 
Ihr auf ordentlichem, geſetzlichem Wege erſtreben und verfolgen. 
Das iſt meine Hoffnung, und in dieſer Hoffnung und mit 
dieſem Vertrauen rufe ich Euch Bergleuten aus voller Seele 
ein herzliches „Glück auf“ zu!“ Dieſe Worte und ihre alsbald 
erfolgende Ueberſetzung ins Polniſche wurden von der ihnen 
lauſchenden Menge lautlos aufgenommen. In das „Glück auf“ 
ſtimmten die Anweſenden dreimal begeiſtert ein. 

Die Samoanuß erdweiſt ſich anſcheinend härter, ale 
man noch vor Kurzem annahm. Man hoffte mit der vorigen 
Sitzung die Konferenz abſchließen zu können; dieſe Hoffnung 
hat ſich nicht erfüllt, es haben ſich viel mehr neue Schwierig⸗ 
keiten ergeben, welche die Niederſetzung einer neuen Subkommiſſion 
und demgemäß auch weitere Plenarſitzungen nöthig machen. 4 

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat unterm 28. 
d. Mts. von Mailand aus an den italieniſchen Botſchaf-⸗ 
ter Grafen de Launay nachfolgendes Telegramm gerichtet: Der 
Senat des Königreichs, der geſtern zum erſten Male ſeit der 
Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs zuſammengetreten war, hat 
einſtimmig beſchloſſen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſchland, 
Könige von Preußen, Seiner Regierung, ſowie der ruhmreichen 
Stadt Berlin den herzlichſten Dank für die Sr. Majeſtät dem 
Könige von Italien zu Theil gewordene Aufnahme auszuſprechen. 
Ich erſuche Euere Exzellenz, von dieſem Beſchluſſe dort amtlich 
Kenntniß zu geben. ne. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat eine 
ſtürmiſche Verhandlung über eine Interpellation des Boulan⸗ 
giſten Laguerre über das langſame Verfahren des Senatsgericht⸗ 
hofs in dem Boulangerprozeſſe ſtattgefunden. Caſſagnac warf 
dabei den Republikanern und ſchließlich der ganzen Kammer 
Mangel an Schamgefühl vor, weshalb über ihn die Cenfur 
verhängt wurde. Ueber die Interpellation ſowie über eine 
andere von Andrieux eingebrachte, worin der Regierung vor⸗ 
geworfen wurde, eine Polizeiagentur des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes des Senatsgerichtshofs geworden zu ſein, wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Antoine, der frühere deutſche Reichstagsabgeordnete für 
Metz, tritt, wie aus Paris gemeldet wurde, in Nancy ale 
Kandidat zur Kammer der Deputirten auf. Seine Freunde in 
Metz glauben indeſſen nicht daran und behaupten vielmehr 
15 wie vor, er wolle ſich gänzlich (?) von der Politik zurück⸗ 
ziehen. * 

In der belgiſchen Repräſentantenkammer ſtand 
der Juſtizminiſter Rede und Antwort in Sachen des in Mons 
verhandelten Sozialiſtenprozeſſes. Obwohl die 
Linke die heftigſten Angriffe gegen das Miniſterium Beernaert 
richtete, erklärte der Miniſter, daß er die Verantwortung für 
den Prozeß voll und ganz auf ſich nehme. Die Regierung habe 
dieſem erſten unvermeidlichen Wirrwarr Komteſſe Hans die; 
jenige, welche die Kommandos, die nur einmal gegeben wurden, 
ſogleich begriff und ſtets auf ihrem Platze ſtand, wenn Alles 
noch wild und planlos herum galloppirte. b De 

Horſt, deſſen heftiges Temperament ihn durch diefen Wirr- 
warr an den Rand der Verzweiflung brachte, der anfing, un⸗ 
parlamentariſche Ausdrücke zu gebrauchen und erklärte, es ſei 
„zum Heulen,“ — ihn ſöhnte die lächelnde Ruhe und die 
perfekte Reitkunſt der neuen Kouſine in dieſer denkwürdigen 
Stunde mit Allem aus, was er im Grunde ſeines Herzens 
gegen ſie einzuwenden hatte, und er erklärte laut und ohne 
Rückhalt, daß die anderen Damen — mit Ausnahme der Frau 2 
v. Ludwigsdorff, zwar zu Pferde ſäßen, aber reiten — reiten 
könne nur Komteſſe Hans. % 

„Ja ſchau, Vetter,“ erklärte dieſe lachend, „das ift ja auch 
mein einziger Wunſch, unter die Kunſtreiter zu gehen. zu 
Haus, auf Wittgendorff, hab' ich mir eine Manege zurecht ge⸗ 
richtet — da reit' ich Dir zuſammen, was ich dem Renz nurn 
abſchauen kann!“ — — b 99 

„Springen Sie auch durch Reifen?“ fragte Frau v. Lilie 
etwas ſpöttiſch. Er 

„Natürlich — auch durch den Tunnel,“ erwiderte Komteſſe 
Hans ganz ernſthaft. 2 

„Und was jagen Ihre Eltern dazu?“ forſchte die Komman: 
deuſe etwas perplex weiter. N Ei 

„Ach — Mama ſchreit und hält ſich die Augen zu — 
nicht beim Springen, denn das iſt nix — aber, wenn ich mich 
auf ungeſatteltem Pferde übe. Papa freut ſich und klatſcht 
Bravo,“ berichtete dieſe merkwürdige Jungfrau ganz unbefangen. 

„Grundgütiger Himmel,“ ſagte Frau v. Lilie entſetzt, 
konnte aber nicht umhin, leiſe zu fragen: „Und in welchem 
Koſtüm machen Sie dieſe Sachen?“ Fa 

„Tricot,“ flüſterte Komteſſe Hans lakoniſch zurück. 8 

„Gnädigſte Komteſſe werden uns doch einmal eine Separat⸗ 
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in der vorjährigen Bewegung eine Wiederholung der 1886 
ftattgehabten Unruhen gefürchtet. Was die Behörde für Hand- 
habung der öffentlichen Sicherheit angehe, ſo hätte dieſelbe in 
dieſer Form beſeitigt werden müſſen, da ſie ohne Rückſicht auf 
die Anſichten des Miniſteriums vorgegangen ſei. — Die Kammer 
nahm hierauf mit 78 gegen 32 Stimmen die von Jacobs be⸗ 
antragte Tagesordnung an, welche das Vertrauen zum Kabinet 
ausſpricht und die Amtsentſetzung des Chefs der öffentlichen 
Sicherheit fordert. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt der Antrag Robert⸗ 
ſons auf Reduktion des Gchalts des Premierminiſters Salisbury 
verworfen worden. Im Laufe der Debatte erklärte der Unter— 
ſtaatsſekretär Ferguſſon: Obgleich der engliſche Botſchafter 
Lytton bei der Eröffnung der Pariſer Ausſtellung ab- 
weſend geweſen ſei, ſo ſei England doch keiner Verſchwörung 
zur Beleidigung Frankreichs beigetreten; letzteres verſtehe voll— 
kommen die Stellung Englands, deſſen Beziehungen zu Frank: 
reich ungetrübt ſeien. 

Die ruſſiſche Polizei hat einer Petersburger Meldung 
der „Pol. Korr.“ zufolge mehrere geheime Geſellſchaften entdeckt, 
welche Attentate planten; fie konnte die Häupter derſelben jedoch 
nicht faſſen, ebenſowenig alle aus der Schweiz eingeſchmuggel— 
ten Bomben auffinden. 

Ein Gerücht aus Belgrad beſagt, Garaſchanin ſolle 
in einer Feſtung inhaftirt werden. Es wird befürchtet, daß der 
aus der Verbannung heimkehrende Metropolit Michael dieſe 
Stimmung im panſlaviſtiſchen Intereſſe ausnützen werde. Aus 
der Rückkehr der Königin Natalie nach Belgrad wird vor— 
läufig nichts. Die darüber gepflogenen Verhandlungen haben 
ſich zerſchlagen, Königin Natalie ſelbſt ſoll in Yalta krank dar- 
niederliegen. 

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat der Un⸗ 
terſuchungskommiſſion, welche beauftragt iſt, das Miniſterium 
Bratiano in Anklagezuſtand zu verſetzen, das Mandat bis zur 
nächſten Seſſion verlängert. 

Der Vize⸗-Generalgouverneur des Kongoſtaates, 
Ledeganck, und der frühere Kommandant des Bezirks Leopold⸗ 
ville, Lieutenant Liebrechts, ſind in Brüſſel eingetroffen. Lieb⸗ 
rechts hat die Station vollſtändig umgeſtaltet. Das bebaute 
Terrain erſtreckt ſich auf eine große Entfernung um die Station. 
Das Anſehen des unabhängigen Staates iſt vollkommen im 
Bezirk Stanleypool bis zum Inkiſſifluß hergeſtellt. Die örtlichen 
Kriege haben beinahe aufgehört. Der Dampferdienſt auf 
dem Kongo iſt in guter Entwickelung. Der belgiſche Lieutenant 
Becker traf Tippo⸗Tipp bei der Fallſtation. Das Aruwimigebiet 
it unter direkten Einfluß des Kongoſtaates geſtellt. Die Errich— 
tung des Lagers am Aruwimi iſt nahezu vollendet. 

Zum Ausfland der Bergarbeiter. 

Die Meldungen vom weſtfäliſchen Ausſtandsbezirk 
lauten allmählich hoffnungsvoller. Es ſcheint, daß die voll⸗ 
zogene Verhaftung des Bochumer Ausſtandskomitees, welches 
übrigens nicht aus 40 Perſonen, wie das „W. T. B.“ meldete, 
ſondern nur aus 10 Mitglieder beſtand, denn doch einen ſtark 
ernüchternden Eindruck auf die Arbeiter gemacht und ſie zum 
Nachdenken darüber gebracht hat, ob fie ihren vitalſten Inter— 
eſſen dienen, wenn ſie den Trotz aufs Aeußerſte treiben und 
für einige wenige Hetzer die Kaſtanien aus dem Feuer holen. 
Zwar läßt ſich ein abſchließendes Urtheil über die Lage auch 
jetzt noch nicht gewinnen, aber ſoviel ſteht doch feſt, daß viele 
Belegſchaften zur Arbeit zurückgekehrt find und daß der Terroris- 
mus der Extremen täglich an Boden verliert. 

Die vorliegenden Meldungen lauten: 

Dortmund, 29. Mai. Die Mitglieder des General⸗ 
Ausſtandskomitee haben heute laut Mittheilung der „Rheiniſch— 
Weſtfäliſchen Zeitung“ erklärt, daß ſie am 31. d. M. die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen, da die Bochumer Delegirtenverſammlung 
die Mehrheit nicht hinter ſich gehabt habe. — Heute ſind im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund 78 994 Bergleute angefahren. 
7207 Doppelwaggons Kohle und Koaks ſind beladen und ab— 
gefahren worden. 

Bochum, 29. Mai. Von den verhafteten Mitgliedern des 
Ausſtandskomitees find am Dienſtag bereits vier wieder ent- 


vorſtellung geben?“ ſchlug der Lieutenant v. Weißenfels, der als 
Herr mit der Oeſterreicherin ritt, vor. 

„San's net naſeweis,“ replizirte dieſe und ritt vorwärts, 
denn der Tamtam gab das Zeichen zu einer neuen Tour. 

Im Zuſchauerraum, wo die Baronin Wollin indeß in ihrer 
Rolle als dame d'honneur, gehüllt in einen enormen Fußſack, 
ſaß, war zu Beginn der Probe urplötzlich auch der Oberforft- 
meiſter erſchienen in einem mächtigen Pelz, hatte ſich an die 
Bande gelehnt und verwandte nun kein Auge mehr von der 
graziöfen, aber wie gejagt, etwas eckigen Geſtalt der öſter⸗ 
reichiſchen Gräfin. Der Ausdruck ſeiner ehrlichen, guten Augen, 
welche dichte, buſchige, weiße Brauen überſchatteten, hatten dabei 
einen ganz merkwürdigen Ausdruck, den ein Unbefangener viel- 
leicht falſch gedeutet hätte, denn er hätte ſicherlich auf eine 
heillos zornige Stimmung des choleriſchen alten Herrn geſchloſſen. 
Da dieſer aber nicht zu denen gehörte, welche ihre Wuth ſtill 
in ſich verſchließen, ſondern etwaige Aufwallungen durch ein 
koloſſales Donnerwetter der erſchrockenen Mitwelt kund thun, fo 
hätte der Unbefangene wahrſcheinlich Unrecht gehabt, um jo 
mehr als die Lippen Seiner Exzellenz unter dem weißen Schnurr⸗ 
bart Worte formulirten, welche ungeſprochen verhallten. 

Die Baronin hatte das Erſcheinen des alten Herrn ſtaunend 


bemerkt, doch als er ſich abſolut um fie nicht kümmerte, ſondern 


nur ſtand und ſah, wie ſich der Quadrillenwirrwarr langſam zu 
klären begann, da hielt ſie es nicht länger aus und begann ſich 
aus ihrem Fußſack herauszuarbeiten. . 

„Sag' mir in aller Welt, was Du hier machſt?“ fragte ſie 
indem ſie urplötzlich an den alten Herrn herantrat. 

Doch dieſer ging auf dieſe Frage garnicht ein. Ohne den 
Blick von den Reitern abzuwenden, ſagte er nichts als: 

„Das Mädel iſt entzückend.“ — 

Die Baronin ſah gleichgültig der eben vorbei galloppirenden 
Komteſſe Hans nach. 

„Vor ein paar Tagen haſt Du noch Kopf geſtanden vor 
Entſetzen über den bloßen Gedanken, Dir hier in der Reitbahn 
einen Schnupfen zu holen,“ fuhr ſie fort. „Ich bin ja hier 
— da brauchſt Du Dich garnicht zu inkommodiren.“ 

„Macht mir aber Spaß,“ opponirte die Exzellenz. 


(Fortſetzung folgt.) 


laſſen worden. — Der „Germania“ wird von hier telegraphirt 
„Alle Zechen ſind heute angefahren.“ 

Berge Borbeck, 29. Mai. Die Arbeiter-Delegirten in 
Eſſen beſchloſſen gemäß dem Bochumer Beſchluß vom 19. d. M. 
an dem Waffenſtillſtande von zwei Monaten feſtzuhalten. Heute 
ſind die Belegſchaften faſt überall angefahren. 

Ein nichtswürdiger Streich iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Aachen vom 27. d. M. gemeldet wird, in der Nacht zum 
Sonnabend auf Grube „Maria“ bei Höngen verübt worden. 
In den Hauptſchacht der Grube wurde nämlich ein mehrere 
Centner ſchwerer Radſatz hinabgeſchleudert, der die unten ar— 
beitenden Bergleute unfehlbar zerſchmettert hätte, wenn er ſich 
nicht durch eine glückliche Fügung im Geſtänge geklemmt hätte 
und ſo in geringer Tiefe unterhalb der Schachtöffnung ſtecken 
geblieben wäre. Die Vereinigungsgeſellſchaft, in deren Ver⸗ 
waltung die Grube „Maria“ ſteht, hat eine Belohnung von 
200 Mk. auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt; allem An⸗ 
ſchein nach iſt derſelbe unter den feiernden Arbeitern zu ſuchen. 

Im Saargebiet beträgt die tägliche Kohlenförderung 
jetzt nur 10 000 Tonnen, gegen 22 000 bei vollem Betriebe. 
Die Kohlennoth iſt dort ſtark fühlbar. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 29. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Nachmittag um 
5¾ Uhr auf der Dampfyacht „Alexandria“ in Potsdam ein 
und begab ſich ſofort nach Schloß Friedrichskron. Zur Be⸗ 
grüßung an der Matroſenſtation, woſelbſt Seine Majeſtät 
landete, waren der Stadtkommandant von Lindequiſt und der 
Polizeipräſident Wolffgramm erſchienen. 

— Der Beſuch des Kaiſers in Mainz iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ demnächſt zu erwarten. Der Kaiſer will dort mit 
dem Großherzog von Heſſen zuſammentreffen und eine große 
Truppenbeſichtigung abhalten. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer 
von Mainz aus auch Wiesbaden beſuchen, um wegen des Platzes 
für den Theater⸗Neubau Entſcheidung zu treffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich am 28. Juni 
mit den kaiſerlichen Prinzen auf fünf Wochen nach Kiſſingen. 

— König Humbert hat dem hieſigen italieniſchen Hilfs⸗ 
verein durch den Botſchafter Grafen de Launay ein Geſchenk 
von 2000 Lire überreichen laſſen. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig verlieh dem Staats⸗ 
miniſter Grafen Herbert Bismarck, dem Chef des Militärkabinets 
General v. Hahnke und dem preußiſchen Geſandten Grafen 
Eulenburg das Großkreuz des Ordens Heinrich des Löwen. 

— Prinzregent Albrecht wird am 25. Juni hier in ſeinem 
Palais ein Kapitel des Johanniterordens abhalten. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird von ihrer 
Reiſe nach Italien am 1. Juni wieder in Berlin eintreffen. 

— Der Schah von Perſien kommt am 9. Juni in Berlin 
an und wird im Schloß Bellevue Wohnung nehmen. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Mandara hat 
heute Berlin verlaſſen, um über Hamburg in ihre Heimath 
zurückzukehren. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, die Frau Fürſtin 
und Graf Wilhelm v. Bismarck haben ſich am Mittwoch Mittag 
nach Schönhauſen begeben. Die Rückkehr nach Berlin dürfte 
Donnerſtag Abend oder Freitag Mittag erfolgen. 

— Der „Weſtfäliſche Merkur“ meldet: „Der Oberpräſi⸗ 
dent v. Hagemeiſter hat aus Geſundheitsrückſichten den Abſchied 
erbeten. Der Kaiſer ſoll dieſes Geſuch bereits bewilligt haben. 
Gründe für dieſen Entſchluß des weſtfäliſchen Oberpräſidenten 
werden nicht angegeben, doch liegt die Vermuthung nahe, daß 
dieſer Schritt mit den Ereigniſſen im weſtfäliſchen Kohlenrevier 
in Verbindung ſteht.“ Dieſe Nachricht wird uns mit dem Be⸗ 
merken beſtätigt, daß der Unterſtaatsſekretär von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, Studt, zum Nachfolger des Herrn v. Hagemeiſter er⸗ 
nannt iſt. 

— Der Bundesrath wird über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, erſt in einer der nächſten 
Sitzungen Beſchluß faſſen. 

— Der frühere Herausgeber der „Deutſchen Reichskorre⸗ 
ſpondenz“ J. F. Mathias iſt am Dienſtag Morgen im Alter 
von 63 Jahren am Herzſchlage verſchieden. Journaliſt von der 
Pike auf, war der Verſtorbene wegen ſeines aufrichtigen 
Charakters bei ſeinen Berliner Kollegen beliebt und geſchätzt. 

— Vom Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin (Direktions⸗ 
Bezirk Erfurt⸗Anhalter Bahnhof) wird heute Folgendes bekannt 
gegeben: In Folge Zerſtörungen des Bahnkörpers durch Wolken⸗ 
brüche heute Nacht auf den Strecken der ſächſiſchen Staatsbahn 
zwiſchen Weinböhla-Großenhain und Niederau-Priſtewitz iſt der 
direkte Zugverkehr nach Dresden und darüber hinaus über beiden 
Routen (Elſterwerda und Röderau) unterbrochen. Auf der Linie 
Berlin-Elfterwerda-Dresden verkehren bis auf Weiteres nur 
Züge von Berlin nach Großenhain und zurück, beziehungsweiſe 
von Dresden nach Weinböhla und zurück. Ein Umſteigen der 
Reiſenden iſt nicht möglich. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Meldungen iſt zu erwarten, daß der direkte Zugverkehr Berlin⸗ 
Röderau⸗Dresden bald wieder aufgenommen werden kann. — 
Einem Telegramm aus Dresden zufolge iſt die Linie Berlin⸗ 
Röderau-Dresden mit eingleiſiger Fahrt bei Niederau wieder offen. 

— Der Eiſenbahnverkehrsverband, der in Weimar tagt, 
hat die Einführung eines einheitlichen Frachtkartenmuſters für 
ſämmtliche deutſche Bahnen zum 1. Oktober d. J beſchloſſen. 

— Die vom „Berliner Tageblatt“ gebrachten Andeutun⸗ 
gen, als habe in hieſigen Regierungskreiſen die Abſicht beſtanden, 
für die Kohlenreviere Weſtfalens den Belagerungszuſtand zu 
proklamiren, bezeichnen die „Berl. Polit. Nachr.“ als vollſtändig 
erfunden. 


A 
Prag, 29. Mai. Der Tramwayſtreik iſt beendet. Die 
Fahrten wurden geſtern Abend 7¼ Uhr wieder aufgenommen. 


gie 

Nom, 29. Mai. Minifterpräfident Crispi iſt beuge 
hier angekommen und wurde von den Präſidenten DET 
den Miniſtern und zahlreichen Deputirten empfangen. n 

Rom, 29. Mai. Im Vatikan befürchtet u do Bau 
aus Anlaß der Einweihung des Denkmals für Gior 
Die vatikaniſchen Garden ſind konſignirt. 

Nom, 29. Mai. Der Streik der Kutſcher ber Thel 0 
und Tramway⸗Geſellſchaft iſt beendet; ein großer die Liu 
Streikenden hat die Arbeit wieder aufgenommen; 
ſind ſämmtlich wieder im Betriebe. in Be 

Paris, 29. Mai. Der franzöſiſche Botſchafte par! 
Herbette iſt hier für 10 Tage auf Urlaub eingetroffe auler 
wurde heute von dem Miniſter des Auswärtigen I 
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pfangen. 2 in M 
Paris, 29. Mai. Das Zuctpoligeigericht bat Pen l a 
deſſen blinden Schuſſes auf den Präſidenten Cam ö 10 


Monaten Gefängniß verurtheilt. Nanſen ! N 
Kopenhagen, 29. Mai. Der Grönlandfahrer u 0 
heute nach ſeiner Heimath, nach der Stadt Bergen abet u 
offenem Meere eine großartige Begrüßung fta | 
26jährige Reiſende wurde zum Ritter des Danebrog“ bei tine 
Ordens ernannt. Der däniſche Kronprinz brachte 
Bankett einen Toaſt auf ihn aus. den 5 
Petersburg, 29. Mai. Der Kaiſer ernannte 2 80 
von Montenegro zum Chef des Schützenregimente worde, 
iſt eine Verordnung des Finanzminiſters veröſſentlich cel 
welcher die noch nicht ausgelooften oder nicht konvertirten Pin A 
konſolidirten Eiſenbahnobligationen gekündigt werde un wi 
diejenigen von 1870 zum 1. September, die von. % e 
1. Oktober und die von 1873 zum 15. Oktober d. Der" 
Von dieſen Daten ab hört auch der Zinsgenuß der 2 
li „ 
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Papiere auf. 5 
Petersburg, 29. Mai. Der Miniſter des Jana | 
exilirten Erzbiſchofe Felinski und dem Biſchofe = entzoh , 
denſelben lebenslänglich zuerkannten Penſionsbezüg atllanſe 
wahrſcheinlich wegen des Scheiterns der ruſſiſch⸗ 11 
Verhandlungen. oh 
Warſchau, 29. Mai. Fünfundvierzig pen ungen 
Ausländer, darunter neunzehn Preußen, ſind 1 
worden. . (eher nd 
Belgrad, 29. Mai. Der Metropolit Michae Aab 
Freitag hierher zurück; die Polizei trifft umfaſſende > 
weil neue Ausschreitungen befürchtet werden. = 


Provinzial- Nachrichten. Sibel 

Konitz, 28. Mai. (Verurtheilung.) In der BEIGE 18 W 
Schwurgerichts wurde der frühere Beſitzer des Mitterg 

jetzige Rentier Rafael Cohn aus Berlin wegen u ku 

vier Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 

urtheilt. Demſelben waren im November 1886 ein S ie 


Scheune abgebrannt, und er hatte, nachdem mit dem l 
gonnen war, die erſte Verſicherungsrate von der Weſtpr. 
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bei welcher er verſichert war, erhalten. Um nun auch in 

wenn die Gebäude bis zum Dach fertig geſtellt find gu 
Atteſt, in welchem beſcheinigt war, daß ein früher, A Fu Deal! 
„Einwohnerhaus“ „Scheune und Schafſtall“ machte und BL 
nummer änderte, 

Dorfe Bevilsthal. Dort ertrank der Beſitzer Sommer en 

dem Waſchen der Schafe noch über den Teich ſchen hat N 


7 ahlt 
zweiten Entſchädigungsrate zu gelangen, welche erſt aueh 16% 
wohnerhaus ſoweit wiederhergeſtellt ſei, dadurch, daß er die 
; janete NÖ: 
Schloppe, 27. Mai. (Folgender Unglücksfall) ae 90 
ſelbe wollte am Sonntag ſeine Hochzeit feiern und 


| te a 0b 
ſein Begräbniß ſtattgefunden. rde, 0 
Saalfeld, 28. Mai. (Zwangsverſteigerung.) Heute An 14% 
Markte liegende Wohnhaus des Rechtsanwalts Großen Ei 5 1 


dazu gehörigen Ländereien von ca. 20 Morgen 5 d, um d. 
verkauft. Die Stadt ſelbſt reflektirte auf das Grundſt orn mit“ 
als Rathhaus zu benutzen, doch blieb Amtsrichter Ba 1 9% 
Mark Meiſtbietender. d dann b 
Elbing. („Wer ſeinen Kindern giebt das Brot 75 bekannte al 
leidet Noth, den ſchlag man mit der Keule todt“), dieſe 0 
wort hat ſich wieder einmal in unſerem Kreiſe bewä 221 
Bauer ſich bei ſeinem Neffen in Leibgedinge gegeben reelle u 10 
ihm ſein ganzes Beſitzthum verſchrieben hat. Der u dad ach 
den alten Mann darben und brachte ihn dieſer Tac ſchen Leben # 
ui 
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Entſchluß, ſich zu erhängen. Im letzten Kampfe zw 

Tod wurde er noch von Nachbarn adgeſchnitten. hieſige 
Tirſchtiegel, 27. Mai. (Apothekenverkauf.) Die Uapot 

von dem bisherigen Beſitzer Herrn Kobſch an Herrn 

für 90 000 Mk. verkauft worden. 


d 
— (Berfonalie) Der Wallmeiſter Hacker von zeit 
n ae nach mehr als aofäbriger Die a 
J. Juni in den Ruheſtand. iſ 
— Durch Allerhöchſte Ordre) vom 16. DR a 


3 
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daß den in etatsmäßigen Schreiberſtellen ſtehenden aa 
reits nach zwölfjähriger vorwurfsfreier Geſammtdie 0 
des ſilbernen Portepees am Offizierſäbel geſtattet wir aſer 
— (Ehejubiläums⸗Medaille.) Die von iftete & . 17 
bald nach deſſen goldener Hochzeit im Jahre 1879 geil! verlieh guch ae 
medaille wurde nach deſſen Tode bekanntlich nicht much? de, 1 
Wilhelm II. hat nunmehr eine ähnliche Medaille gef von Di, 10 
in einigen Fällen verliehen worden iſt. Sie wei pir 110 und. ö 
erheblich ab, iſt aber, wie jene, aus Silber hergeſtellt en Um a0 i. 
des gegenwärtigen Herrſcherpaares mit entſprechenden h | 
der Rückſeite die Inſchrift: „Zum Ehejubiläum, Fiber - 
nung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet. Unter den b 
— (Bon der Wißmann⸗Expedition.) iſſars ang Ge, 
offizieren, welche der Expedition des Reichskomm 8: ga 
finden ſich auch drei aus Weſtpreußen. Es find er a Eule 
Thorn a ge Franz Grucza an aus Lu % 
Dirſchau Regt. Garde du Korps) und Otto Steinba ud 405 
8. w 0 
rale: n 
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Fuß⸗Art.⸗Regt.). 5 

— (Neues Kursbuch.) Mit dem 1. Jan db he el, 1 ** 
eine neue Ausgabe des oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Kurs izr oo he 

— (Den Viehtransporten aus ve ſehr ven ale 
Berlin) iſt die tropiſche Hitze der letzten Tage ſe engepfe 30 „ 
worden. Die in den Transportwagen eng zuſa nehrmäls en? 
namentlich die fetten Schweine, haben unter der mdielfach 
reichenden Hitze ſehr leiden müſſen und verendete dieſer ine? Mr 
Fahrt. In der letzten Woche waren es 176 St dem Berl pen 
welche todt aus den Wagen bei Ankunft auß igens in 
herausgeholt wurden. Die Verluſte werden u rig f 
Fällen durch Verſicherungen gedeckt. 5 Wirth 

— Gehufs Einrichtung bäuerlicher lpereins 
in dieſem Jahre der Wanderinſtruktor des Cent arien 
Landwirthe, Landwirthſchaftslehrer Wolff in den Belt 
bereiſen. Diejenigen bäuerlichen Wirthe, welche diesbezügte 
inſtruktors wünſchen, werden aufgefordert, ihre 


durch Vermittelung der betreffenden König; Kant 
ß 3 der 


a 


verwaltung des Centralpereins Weſtpreu 
gehen zu laſſen. Das Nähere hierüber iſt au 
„Kreisblatt“ zu erſehen. 
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aue. Forſtverein.) Der Forſtverein für die Provinzen 
fe anı preußen wird diesmal feine Jahresverſammlung, die acht: 
ch und 18. Juni in Wehlau abhalten. Der 17. Juni iſt 
en, de ung einer langen Reihe wichtiger forſtwirthſchaftlicher 

"18. einem Ausfluge in das kgl. Forſtrevier Leipen ge 


ener - Bahnverkehr nach Ottlotſchin.) Wie ſchon 
1 at die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg genehmigt, 
hier 1 uni ab an jedem Sonntage ein Extrazug nach Ottlotſchin 
kbeneilaſſen wird. Die Einlegung des Extrazuges iſt zunächſt 
wird ez und ob derſelbe den ganzen Sommer hindurch ver⸗ 
ahr Kst ganz von der Betheiligung des Publikums ab. Die 
in Nhe u, eſtgeſetzt, daß ein Jeder, welcher den Zug benutzen 
Hofe, ein Mittagbrod zu Hauſe genießen kann. Der rührige 
prä Mrateur in Ottlotſchin hat in dem nahe dem Bahnhofe be⸗ 
chtigen Walde eine große Kolonnade erbauen laſſen, welche 
nd 800 Witterungsänderung für viele Hunderte Perſonen Unter⸗ 
di dos bietet. 
6 gkoniſſen⸗Krankenhaus.) Dem Jahresberichte des 
wir dankenhauſes pro 1888, welcher jetzt erſchienen iſt, ent⸗ 
| beg Folgendes. Die Hauptaufgabe des Vereins iſt es, Pflege⸗ 
e cen halten, welche bei Krankheitsfällen in den Familien die 
Uunebnen. Dieſer Seite ſeiner Thätigkeit hat der Verein im 
artale des Berichtsjahres ſeine ungetheilte Aufmerkſamkeit 
ig nachdem vom 1. Oktober ab die Krankenpflege im Hauſe 
ur Ingeitellt war. Es waren deshalb ſeitdem drei Schweſtern 
ſtern in erfügung und ſind an einzelnen Tagen ſogar alle vier 
N Genc Anspruch genommen worden. Im Ganzen ſind während 
N lier res von den Schweſtern 698 Pflegetage in 32 Einzel⸗ 
ind haben dieſe Dienſtleiſtungen der Vereinskaſſe den 
k. zugeführt. Die Krankenpflege in der Anſtalt 
utzung en der immer größeren Baufälligkeit des dem Verein 
l Paus ws "geräumten Gebäudes im Oktober eingeſtellt werden. 
elches der Stadtgemeinde gehört, muß vom Verein in ſeinem 
e erhalten werden. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
eigenen Krankenhauſes wurde davon abgeſehen, größere 
\ N aufzuwenden und ergab ſich damit die Nothwendigkeit, 
ful. der — Aufnahme von Kranken Abſtand zu nehmen. Die 
kur b nen iſt daher gegen das Vorjahr erheblich geſunken, es 
I Min 5 zur ſtationären Aufnahme gekommen. Von dieſen 
. üb wangelſ iche und 31 weibliche Patienten. 29 der Erkrankten 
0 N ebener. 34 katholiſcher und 4 moſaiſcher Religion. 52 haben 
900 c des n entlaſſen werden können. Was den Neubau eines 
22 Ml. ter anlangt, ſo iſt das dafür disponible Kapital auf 
den wachſen. Mit dem Bau iſt im Frühahr 1889 be⸗ 
91 nachdem noch im Herbſt die Ausſchachtung des Bau⸗ 
er und derſelbe ſoll ſo gefördert werden, daß er bis 
Dar Dach kommt. Die Anſchlagsſumme beläuft ſich auf 
ln Best er Verein von dieſer Summe noch nicht einmal die 
nſerer Bü hat, wird er ſich an den oft bekundeten Wohlthätigkeits⸗ 
he Meinnig;ngerichaft wenden müſſen, von welcher er hofft, daß fie 
i m nt nden Unternehmen durch freiwillige Beiträge eine erheb⸗ 
1 zu Theil werden laſſen wird. Der Vereinsvorſtand 
1 der Frage einer Hauskollekte näher getreten. — Der 
1 Kup major dt dem Danke des Vereins gegen den verjtorbenen 
* len, dd Kommandanten Herrn v. Holleben in warmen Worten 
950 GB ein hat ihm den Erwerb des Bauplatzes für den 
N 1 erke d 3 Ven zu danken und ſeiner thätigen Theilnahme an dem 
„0 iſtügunveins iſt die Förderung des Bauplans und manche 
een ah 
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währe 9 zuzurechnen. Als Ehrenmitglied des Vereins, zu 
end des Berichtsjahres ernannt wurde, hat er leider 
INN 15 thätig ſein können. Die Verlegung des Wohnſitzes 
1 e eine fü we, der Frau Generalmajor von Holleben hat im 
ö d den Aülbare Lücke geſchaffen. Mit regem Intereſſe widmete 
in diem Any gaben des Vereins; ihre Thätigkeit wird im Verein 
dig der nit enken bleiben. — Operationen wurden im Berichts⸗ 
N halten. Kalt im Ganzen 49 ausgeführt, von welchen 44 voll⸗ 
m die 9. ie Einnahme der Anſtalt betrug pro 1888 5805 
3 Schusſe degabe 4956 Mk. 42 Pf. Das Vereinsvermögen be⸗ 
G. Herr Mat Jahres 19 534 ME. 15 Pf. — Borfigender des 
5 0 ng 5 fatrer Klebs, Anſtaltsarzt Herr Dr. Szumann. 
dies Freigniß: Eduard Strauß, der berühmte Komponiſt 
ges onzertirte in unſerer Stadt. Das Konzert, welches 
5 Kapelle aus Wien geſtern im Viktoria⸗Saale 
nal war ſehen, außerordentlich zahlreich beſucht; der ge⸗ 
a jubelt Ay ziemlich bis auf den letzten Platz beſetzt. Das Pro⸗ 
u mit höchſten Kompoſitionen von Johann und Eduard Strauß. 
auf di ſeiner Maße intereſſant zu hören, wie Eduard Strauß dieſe 
die „Pier zeuſterkapelle zur Aufführung brachte. Obwohl ſämmtlich 
Balta‘ in et ie 50 0 a an jo 
er wiedergegeben. eſonders fiel die ſorgfältige 
ad der Kolhmiſchen Formen auf, welche auf das Genaueſte den 
Bi fon ſoboniſten angepaßt waren. In Bezug auf Korrekt⸗ 
n Kapenlowie Feinheit und Nuancirung bot das Konzert der 
eiſlungen, die geeignet waren, aufrichtige Be⸗ 
„ Die Kapelle, etwa 60 Mann ſtark, beſteht aus 
r ihr reines, harmoniſches Zuſammenſpiel gewährte 
feiner nigen Genuß. Das Auditorium bereitete Eduard 
Elite⸗Kapelle lebhafte Beifallsovationen, die den 
und Dirigenten veranlaßten, einzelne Nummern 
oder theilweiſe zu wiederholen. 
er Vortragsabend.) Der Kantor und Ge⸗ 
ki veranſtaltete am Mittwoch in der Aula der 
mit einer Anzahl ſeiner Schülerinnen vor einem 
Publikum einen muſikaliſchen Vortragsabend. 
i wir fügramm beſtand aus Klavier-, Violin⸗ und Ge⸗ 
vadren folgende Nummern an: Sonate B⸗dur von 
on Weber (Klavier), Thema und Variationen von 
5 an lied von Petri, „O laßt mich träumen“ von 
und Arie aus „Figaro“ von Mozart (Geſang). 
g aße orzügſi bo en durchweg größte Beachtung; die Schülerinnen 
f te das gun muſikaliſche reſp. geſangliche Ausbildung, welche 
d * ur tigſte Zeugniß ausſtellt und dem Bildungstalente 
| tin Men de gereicht. Von den jungen Damen, welche die 
1 üb, d li erfreuten, zeichnete ſich eine durch recht voll⸗ 
( ausdrucksvollen Vortrag beſonders aus; auch ihre 
N irch Wohlklang und Reinheit. 
ltet üh⸗Konzerth, welches der Geſangverein „Lieder⸗ 
e geſtern am Himmelfahrtstage im Ziegelei-Park 
erten Hähı ei dem ſchönen Wetter, das geſtern herrſchte, 
übern endes Publikum eingefunden. Die Vorträge der 
1. Peifällig aufgenommen. ; f 
tt. un — 5 erein.) Am Montag den 3. Juni findet für 
widelches vonn Angehörige im Etabliſſement „Tivoli“ ein 
1 rd. on der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
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eder 
a am .) Am Mittwoch fand im Schützenhauſe eine 
brerſten Mit, in welcher beſchloſſen wurde, während des 
\ r zuhalten tod eines jeden Monats eine Uebungsſtunde 


allen nach t iſt beſchloſſen worden, am 16. Juni einen 


otſchin zu unternehmen. 
auler artal.) In der Quartalsſitzung, welche die 
9 am Dienſtag im Mielke 'ſchen Lokale abhielt, 


in die Meiſterrolle und ſieben Lehrlinge als Ge⸗ 


ie.) D; 
„preuß. Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der 
0 13. Sunefenfotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis 
‚Ra den, „Abends 6 Uhr, unter Vorlegung der Vorklaſſen⸗ 
\ ie Nehen 
rdur 1 de 
en d 
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Baderegeln) ſeien jetz, bei Beginn der 

übe cht. merung gebracht: 1. Bei heftigen Gemüths⸗ 
n b. Bei plötzlich eintretendem Unwohlſein oder 
9 a ade nicht. 3. Nach durchwachten Nächten und 
anch teichfign bade nicht, bevor du einige Stunden ge⸗ 
nken a „dem Genuß von Speifen und beſonders von 
o zurück nicht. 5. Den Weg zur Badeanſtalt lege in 
er. 7. S. 6. Entkleide dich langſam, gehe dann aber 
enn inge mit dem Kopfe voran in's Waſſer oder 
ſſer du das erſte nicht magſt oder kannſt. 8. Bleibe 
zumal wenn du nicht ſehr kräftig biſt. 9. Nach 
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dem Baden reibe den Körper zur Beförderung des Blutumlaufs, kleide 
dich raſch an und mache dir mäßige Bewegung. 

— (Die Mückenplage) hat ihren Höhepunkt jetzt erreicht. Zu 
Tauſenden und Abertauſenden vereinen ſich die blutgierigen Störenfriede 
an den Stätten, wo ſich die ruheſuchende Menſchheit niedergelaſſen hat. 
Kinder und Erwachſene werden gleichmäßig heimgeſucht und verhüllen 
2 und Geſicht mit Tüchern, um ſich vor dieſer Heimſuchung zu ſchützen. 

amen, die ſonſt das Rauchen als etwas Unpaſſendes verdammen, 
De in der Verzweiflung zur Cigarette und hüllen ſich mit kühner 
Entſchloſſenheit in eine Wolke von Rauch. Der ſchlechteſte Tabak kann 
es ſein, wenn er nur ſeine Wirkung erzielt. Echter Knaſter Wohlgemutb, 
brennt nicht recht, ſtinkt nicht ſchlecht, aber treibt die Mücken gut! Von 
Drogiſten werden alle möglichen Mittel verlangt, die eine Abwehr dieſes 
tückiſchen Feindes herbeiführeu können, und „Nelkenöl“ iſt wohl jetzt 
einer der geſuchteſten Artikel. Krieg den Mücken: Das iſt jetzt das Feld⸗ 
geſchrei aller im Freien ſich aufhaltenden Menſchen. Der allgemeine 
Wunſch geht dahin, daß gegen dieſe ärgſten Feinde aller geſellſchaftlichen 
Ordnung, die die Grundlagen eines geordneten Landlebens und das Glück 
von Tauſenden von Sommergäſten zerſtören, eine allgemeine Ausweiſungs⸗ 
ordre erlaſſen würde. 

— (Von dem giftigen Goldregen), vor dem ſchon fo oft ge⸗ 
warnt iſt, und der gegenwärtig in vollſter verführeriſcher Blüte ſteht, 
erzählen die „Nachrichten“ aus Züllichau folgenden tragiſchen Vorfall: Der 
ſiebenjährige Sohn einer Familie wollte ſich eine Gerte von einem Strauch 
abbrechen, und da der Zweig nicht brechen wollte, nahm er die Zähne 
zu Hilfe. Dabei hat dann anſcheinend der ſüße Geſchmack ihn verlockt, 
größere Quantitäten des Saftes einzuſaugen. Der Strauch war aber 
leider der bekannte Goldregen, der mit ſeinen ſchönen gelben, lang 
herabhängenden Blüten einen äußerſt beſtechenden Anblick bietet und 
daher in den meiſten Gärten gepflegt wird, deſſen Rinde aber ein höchſt 
gefährliches Gift birgt. Der arme Knabe iſt denn auch der Vergiftung 
erlegen trotz ärztlicher Hilfe. — Dies leſe man den Kindern zur Be— 
herzigung vor. 

— (Der Hund iſt „eriminell“ geworden.) Die von den 
Gerichten ganz verſchieden beurtheilte Frage, ob der Beſitzer eines Hundes, 
welcher durch Heulen oder anhaltendes Bellen die Bewohner der Nachbar— 
ſchaft beläſtigt bezw. in ihrer Ruhe ſtört, wegen ruheſtörenden Lärms 
beſtraft werden kann, iſt nunmehr in Berlin nach völliger Erſchöpfung 
des Inſtanzenweges dahin entſchieden daß der Beſitzer eines derartigen 
Hundes wegen „groben Unfugs“ zu beſtrafen iſt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden): zwei kleine Schlüſſel an einem Ringe im Glacis, 
eine Cigarrentaſche mit Papieren, die auf den Namen Tiſchlergeſelle 
Emil Bauermeiſter lauten, auf der Bromberger Vorſtadt und ein Por⸗ 
temonnaie, enthaltend 35 Pfennige, auf dem Neuſtädtiſchen Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) ein junger Dachshund, grau und gelb gefleckt, 
bei Bahnmeiſter a. D. Ruſt, Bromberger Vorſtadt 2. Linie, Nr. 155. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,74 Meter. — Eingetroffen iſt hier heute früh auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Wein für Thorn 
und fünf Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren nach Wloc⸗ 
lawek iſt der Dampfer „Danzig“ mit zwei beladenen Kähnen. 

— (Verpachtung.) Die zwölf Lagerräume im neuerbauten 
ſtädtiſchen Schuppen an der Uferbahn find auf die Zeit vom 1. Juli 
1889 bis dahin 1892 für insgeſammt 3365 Mk. Pacht pro Jahr ver⸗ 
miethet worden. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1,80 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Zwiebeln alte 20 Pf. pro 
Pfd., friſche 5 Pf. pro Bündchen, Radieschen 5 Pf. pro Bündchen, 
Spargel 0,50—0,75 Mk. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 
Pf. pro 5 Kopf, Gurken 25—75 Pf. pro Stück, Mohrrüben 25 Pf. 
pro 3 Bund, Kohlrabi 75 Pf. pro Mandel, Schoten 40—50 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,80 —0,90 Mk. pro Pfd., Eier 60— 70 Pf. pro Mandel, 
alte Hühner 2,00 —2,20 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80 — 1,50 Mk. 
pro Paar, Enten 2,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—75 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 10 Pf., Hechte 40—50 Pf., Schleie 40 
bis 50 Pf., Barſche 40—50 Pf., Zander 70 Pf., Karauſchen 40—50 
Pf., Breſſen 30—40 Pf., Barbinen 40 Pf., Karpfen 90 Pf., Aalquappen 
40 Pf., Aale 0,90 —1,00 Mk., Stör 40 Pf., friſcher Lachs I Mk. Krebſe 
0,80 2,50 Mk. pro Schock. 

— Viehmarkt.) Zu dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben 4 Rinder, 2 Kälber und 140 Schweine, 
darunter 20 fette Landſchweine. Gezahlt wurden 34—38 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 

— (Raub.) In der Nacht zum 20. d. Mts. wurde dem in Mocker 
wohnhaften Maurer Auguſt Wolff aus Winkelsdorf bei Dt. Eylau, als 
er auf dem Wege von der Stadt nach Mocker vor Müdigkeit einge⸗ 
ſchlafen war, das Portemonnaie mit einem Inhalte von 22 Mark und 
außerdem ſeine Taſchenuhr im Werthe von 20 Mark geſtohlen. Der 
Verdacht, den Raub begangen zu haben, lenkte ſich auf den zumeiſt 
ohne Beſchäftigung herumbummelnden, bereits vorbeſtraften Arbeiter 
Karl Schulz in Mocker. Es gelang dem Gendarm Bartel, den Nachweis 
zu führen, daß Schulz am 20. d. Mts. in einem hieſigen Kleidergeſchäft 
einen neuen Anzug für 20 Mark gekauft hat; bei einer Durchſuchung, 
die der genannte Beamte darauf in der Wohnung des Sch. vornahm, 
fand ſich auch, in einem Schranke verſteckt, die geſtohlene Uhr. Schulz 
iſt geſtern in Haft genommen worden. | 2 

— Unfug.) Bei Gelegenheit des Richtfeſtes an dem Neubau in 
der en Straße am Mittwoch Abend wurden von den Arbeitern zur 
Erhöhung der Feſtlichkeit auch Feuerwerkskörper, ſogenannte Fröſche ab⸗ 
gebrannt und auf die Straße geworfen. Da ſich viele Kinder in der Nähe 
des Baues aufhielten, hätte ſich leicht durch dieſen gefährlichen Unfug ein 
Unglück ereignen können. 2 Es 5 f . 

— Steckbrief.) Der flüchtige Brennereiarbeiter Nicolaus Adamski 
aus Wichorſee, gegen welchen wegen Diebſtahls die Unterſuchungshaft 
verhängt iſt, wird von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt. 

= (Verhaftungen.) Ein Flößer wurde verhaftet, weil er zwei 
andere Flößer mittelſt eines Stockes körperlich verletzte. — Ein bei einem 
hieſigen Zahnarzte in Dienſten ſtehender Burſche hatte ſich einen Todt⸗ 
ſchläger angeſchafft und trieb ſich damit Abends in der Stadt und den 
Vorſtädten umher, um wehrloſe Paſſanten, meiſtens Frauen, anzufallen 
und ſie mit ſeiner gefährlichen Waffe zu bedrohen. Am Mittwoch 
Abend hat der Burſche auf der Kulmer Vorſtadt mehrere Frauen mit 
dem Todtſchläger mißhandelt. Er iſt in Haft genommen und ſieht einer 
nachdrücklichen Beſtrafung entgegen. 
Mannigfaltiges. 

Berlin, 28. Mai. (Die Vorunterſuchung gegen Scharf: 
richter Krauts) iſt nunmehr geſchloſſen worden. Die Anklage 
lautet auf ſchwere Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange. 
Die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht des Landgerichts J. 


wird vorausſichtlich erſt im Herbſte, nach den beendeten Gerichts⸗ 
ferien, ſtattfinden. 

Hamburg, 29. Mai. (Exploſion.) In der Pulverfabrik 
Dünaberg bei Geeſthacht fand heute eine Exploſion ſtatt. Zwei 
Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Wien, 27. Mai. (Duell.) Prinz Aloys v. Lichtenſtein iſt 
im Zweikampfe ſchwer verwundet worden. Prinz Lichtenſtein, 
der als Oberlieutenant dem öſterreichiſchen Heere angehört, erhielt 
von ſeinem Gegner, einem Hufarenoffizier Namens Gerſtel, 
einen Säbelhieb, der ihm die Wange vom Ohr bis in die 
Lippen ſpaltete. 

Wien, 29. Mai. (Feuersbrunſt.) Die Stadt Podhajce 
(Galizien) iſt von einer Feuersbrunſt zerſtört worden. 600 
Häuſer wurden eingeäſchert. Der Schaden beträgt eine Million 
Gulden. Zwölf Menſchen verbrannten. 


(Zum Berliner Maurerſtreik.) Unter den in Berlin 
ſtreikenden Maurergeſellen ſcheint Uneinigkeit ausgebrochen zu 
ſein. In einer Verſammlung am Dienſtag Vormittag wurde 
mitgetheilt, daß etwa 1000 Maurer arbeiteten und daß zum 


großen Mißvergnügen der ſtreikenden Geſellen in Charlottenburg 
die Berliner Maurer auf den Charlottenburger Bauten thätig 
ſeien und ſo den dortigen Streikenden eine Niederlage bereiteten. 
Es wurde alsdann eine Reſolution angenommen, welche den 
Meiſtern und Arbeitgebern auheimſtellt, jo ſchnell wie möglich 
eine Einigung herbeizuführen, um den Streik zu verkürzen, der 
ſonſt noch lange dauern könnte, da die Maurer ſonſt andere For⸗ 
derungen ſtellen würden, wodurch das Kapital Millionen ver⸗ 
lieren könnte (), während die Maurergeſellen nur wenige 
Pfennige einzubüßen hätten. — Sehr mißvergnügt ſprach man 
ſich über die Putzer aus, weil ſie ſich dem Streik nicht ange⸗ 
ſchloſſen haben. 

(Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Feld⸗ 
webel Hauck) in Potsdam iſt, wie der „B. A. Z.“ von gut 
unterrichteter Seite gemeldet wird, erſt jetzt gefällt worden. Es 
lautet: „Wegen einfachen Dienſtvergehens 5 Wochen leichten 
Arreſt, von welchen die Unterſuchungshaft in Abrechnung zu 
bringen iſt“. 

(Eine ſehr unliebſame Störung) der Vorſtellung 
von „Figaros Hochzeit“ mit Marcelle Sembrich im Kroll'ſchen 
Theater zu Berlin verurſachte vorgeſtern Abend ein Zufchauer. 
Derſelbe erhob ſich plötzlich und gebot mit lauter Stimme, mit 
dem Singen aufzuhören, er wolle jetzt einmal etwas vortragen. 
Man brachte den Ruheſtörer ſofort hinaus und auf die Wache 
des 3. Polizei⸗Reviers. Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit 
einem Geiſteskranken zu thun hatte und der hinzugerufene Be⸗ 
zirksphyſikus ordnete die Ueberführung des an Größenwahn 
Leidenden, nach deſſen Anſicht Niemann und Wachtel gegen 
ihn „Waiſenkinder“ ſeien, in eine Heilanſtalt an. Der Wahn⸗ 
ſinnige wunde rekognoszirt als der 32jährige Hausdiener Ad. Sp. 

(Unglück beim Glück.) In einem weſtfäliſchen Orte 
hat der Inhaber eines bedeutenden Kohlengeſchäftes, der ein 
großes Lager hielt, in Folge der enormen Preisſteigerung der 
Kohlen eine ganz bedeutende Summe Geld gewonnen, da⸗ 
gegen den — Verſtand verloren. Der plötzlich große Ge⸗ 
winn verwirrte ihm die Sinne. Man hat den Bedauerns⸗ 
werthen in eine Heilanſtalt gebracht. 


Telegraphiſche pepeſche der „Thorner Treſſe“. 

St. Petersburg, 31. Mai. Es verlautet, der 
Zar werde Anfangs Juli feine Reiſe nach Deutſchland 
antreten. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
131. Mai 29. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—25 | 217— 
Wechſel auf Warſchau kurz 215— 1216— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—30 | 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» » 6 64—60 64—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 58—40 58—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 | 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 234— [234 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—50 | 172—70 

Weizen gelber: Mai⸗Juni. 178—25 | 173— 

eptbr.⸗Oktbr. 5 176—50 | 176—75 
loko in Newyork. 82— 501 83— 

Roggen: loko . 138— 139 — 
Maj Jui: a Eye ul) 
ar TR TEE 
Septbr.⸗Okthbc(t,:. .. er. 41-701 141— 

Rüböl: Mai 53—80 53—70 
Septbr.-Dftbr. . 53-60] 53—70 

Spirituß: ser 

50er loko. 54—70 54—90 

70er lofo . 34—701 34—80 
70er Mai:Suni . ; .. 33-801 34— 
70er Auguſt⸗Septb rn. 34—60 1 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


. 29. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57 M. 
Gd., loko nicht kontingentirt 37 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 29. Mai find eingegangen: von Horwitz und Zangen durch 
Friedmann 4 Traften, 959 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1253 Tannen⸗Rund⸗Holz; 
von Silber und Kanarek durch Fenſter 5 Traften, 896 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 1536 Tannen⸗Rund⸗Holz, 438 Rund⸗Weißbuchen; von Vallentin 
und Markwald durch Bondzikowski 4 Traften, 1547 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
657 Kiefern⸗Mauerlatten, 756 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 128 Tannen⸗ 
Balken, 1089 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2130 einfache Eichen⸗Schwellen, 
124 doppelte Eichen⸗Schwellen; von L. Rodemann durch Virus 5 Traften, 
2099 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Graf Plater durch Stokalski 4 Traften, 
3559 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 7558 Kiefern⸗Sleeper, 
5723 einfache Kiefern⸗Schwellen, 138 einfache Eichen⸗Schwellen, 1435 
3 152 Piat Ad 

m 30. Mai find eingegangen: von Hofnagel durck Zbinowi 

3 Traften, 1712 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von A. Don > Zuber — 
Cohn 5 Traften, 2166 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von L. Goldhaber durch 
M. Murawczik 5 Traften, 2285 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 1000 Kiefern⸗Sleeper, 744 einfache Kiefern⸗Schwellen; von Jacob 
Murawezik durch M. Murawezik 5 Traften, 4179 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern⸗Mauerlatten, 5645 Kiefern⸗Sleeper, 1511 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 77 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 16 590 Stäbe, 1800 
Blamiſer; von Schulz durch Macek 5 Traften, 2874 Kiefern⸗Rund⸗Holz; 
von J. Schwiff durch Schwiff 6 Traften, 2882 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Therm. Windrich⸗ 
tung und [Bewölk.] Bemerkun 
00. Stärke 8 


+ 23.1 
＋ 19.0 
＋ 19.4 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Exaudi) den 2. Juni 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die Ber⸗ 


liner Stadtmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den Guſtav⸗ 
Adolf-⸗Verein. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Vorm. 9½ Uhr: 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 3. Juni, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, Bu, 1.80, Rm. 0.3. Be. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. “| 


! III. Weseler Kirchbau- Ziehung am 4. Juni d. Zs. Keine eee, 


I 703 5 i 13 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. ſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer Fa 285 81 11 e 5 (1-4 10 10 Vorm. vom 1. Juli ab zu vermiethen. 2 Anfanz 4 uhr 30 1 
0 Bureau 1 wenden. emiſcht. Zug (1—4 KL). 5.59 Nachm. Senat. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. W. Romann, Schillerſtraße. 2 j 


2 ern 


Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 


von den Herren Armendeputirten und in 
unſerem Bureau II vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Badezwecken 


Sarg: 


Lager 


Rückfahrt von Ottlotſchin 8.56 Abends. 


| je. % 40,000 Mark,10,000 Mark, 5000 Mark u. U 
1 5 « 
eld-Lotterie. .... al al ark u. 
und 50 3 für Porto und . Sr Packhoſ⸗ 8 
Loose nur 3 Mark a: Seine Ole arten ee Auel Hannover, aße 2. [Kleinsten Trefer 30 A 
5 8 5 Nor s- Gar 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. a Schützen „u I: 
} Die Erhebung des Schulgeldes für den Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Tuchhandlung * A. geln Juni . 8 
Monat Juni reſp. für die Monate April: Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt C | M ll E Sonnabend den J. 
Juni er. wird des Herrn Jakob Dill auf der Bazarkämpe ar auon n 9 be 
| in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule an jedem Montag und Donnerſtag von Altſtädter Markt 302. ag IST Gtoßes Streit h 
am Dienſtag den 4. Juni er. Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen Anfertigung Sonntag den 2. Juni er. ausgeführt von der Kapelle de 
von Morgens 9 Uhr ab, Benutzung für unbemittelte Frauen und — 88 9 N 9 9 18 v. d. Marwitz (8. Pom u 
in der Knaben⸗Mittelſchule Mädchen geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt feiner Herrengarderoben. 2 Extra⸗ Zug pe des Herrn h 
am Mitwoch den 5. Juni er. benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre nach Ottlotſchin Anfang 8 uhr Cue 1 
von Morgens 9 Uhr ab unentgeltlich benutzen. Für die ae Mei ee Abfal Ye Bon 9 Uhr ab Sinti] 0 
erfolgen. - werden Fährkarten an bedürftige Perſonen Mein vollſtändige obfahrt vom Hauptbahnhof 2.43 Nachm., 0 


daß die bei der Erhebung im Rückſtande [zur h g a ge Durch Erbauung einer großen Colonnade 

be Schulgedber erefutioifch lege für nur 2 Pfennig auf die Perſon berech- ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen im Walde, verbunden mit einer Kegelbahn u 
trieben werden. i 5 28. Mai 1889 bringe ich einem hochgeehrten Publikum in und einer offenen Halle, iſt der Aufenthalt 2. Juni 0 
Thorn den 31. Mai 1889. Thorn den 23. Mai 1889. Erinnerung und bitte vorkommenden Falls im Freien bei eintretendem Regenwetter Sonntag den u) 
Der Maaiitrat Der Magiſtrat. um Zuſpruch. geſichert. Ich empfehle dieſe Einrichtung dem findet das 4 

ane ... ((T D K Wohlwollen des hochgeehrten Publikums 7 2 . 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. . oerner, auf das Bngelegentlie. e — Kinderfe N: 
Der Rayonplan und das Rayonkataſter „In der biefigen ſtädtiſchen Ziegelei Bäckerſtraße 27. R ode Cain * u 

9 9. . * . 

nebſt 1 Band zugehöriger Detailzeichnungen eke Vorſtadt) ſind ſofort zu ver- i M 


für den I, Rayon des in der Gemarkung 
Rothwaſſer belegenen Zwiſchenwerks IIIa 
liegen während 6 Wochen und zwar vom 
24. Mai 1889 bis 5. Juli 1889 im Ober⸗ 
förſterbureau unſeres Rathhauſes (2 Treppen) 


100,000 Stück Ziegelbrettchen 
und 1 Thonſchneider. 
Offerten hierauf nehmen wir bis zum 


8. Juni d. Is. 


Boulllon-Kapseln 


à 10 Pf., zur Bereitung einer Taſſe kräf⸗ 
tiger Brühe, * 
. &. Adolph. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 ME, an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 


Wiener 


ſtatt. 
Die Kinder ſtehen Nach 


auf der Esplanade zun Mn 


7 5 


während der Dienſtſtunden von 9 bis! Uhr entgegen. e 5 Für Knaben bis A 

Vormittags öffentlich aus. Die im I. Rayon Thorn den 25. Mai 1889, Wollsäcke U. Wollband A. n . Prämienſchießen, vi 15 5 |: 
des genannten Zwiſchenwerks belegenen Der Ma iſtrat zu haben bei auerſtraße 463. Knaben und Mädche Mk 
Grundbeſitzer werden hiermit aufgefordert, 9 8 arrangirt. li 


etwaige Einwendungen gegen den Rayon⸗ 
plan und das Rayonkataſter während dieſer 


wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Thorn den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mittwoch den 5. Juni 1889 


Das Innere des Thurmgebäudes kann 


vor dem Termin beſichtigt werden und 


Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 


Der Magiſtrat. 


Marquiſendrell u. Leinen, 
jowie Rapspläne und verſchiedene 


Strohſücke empfiehlt billi 
Benjamin Cohn, Brücenftr. 7. 


Bekanntmachung. 


5 meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55. 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7 7 


Ein elfenbeinerner 


Auch brieflich ſammt Beſorgun 


der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Abfahrt und Ankunft der Füge in Chorn 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg, 


Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Argenau - Inowrazlaw- Posen. 


Schnellzug (13 Kl.) . 10.13 Abends 


Posen - Inowrazlaw - Argenau, 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo, 
Schnellzug 1—3 Kl.) . . . 7.39 Vorm. 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 


Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
erden (14 Kl.) . . . 411 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . 10.18 Abends 
) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


7.17 Vorm. 


a 
| Berjonenzug (1—3 Kl.) 
.) 


Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
. 7.16 Vorm. 
. 11.24 Vorm. 
5.55 Nachm. 
9.40 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.). 
Perſonenzug (14 K 


Perſonenzug (I—4 K 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schmerzloſe 


3 Schloſſergeſellen können ſofort eintre⸗ 
ten in die Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei von 
A. Rysiewski, Bäckerſtraße 281/82. 
Junge Mädchen. 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen melden Schuhmacherſtr. 387 
1 Treppe. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Expedition dieſer Zeitung. 


n 
J iſt eine jetzt renovirte Wohnung, be⸗ 


rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum I. OE 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


it auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (1-4 5 5 3.39 Nachm. (ine Wohnung mit Balkon in der erſten 
Bi Gebote abzugeben. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends Schualgug (13 Kl.) 9.33 Abends Etage Kulmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
0 Thorn den 28. Mai 1889. nach Aol Gioßes elegant m elegant möblirtes Zimmer mit 
mt Burſchengelaß jofort zu vermiethen. 


Coppernicusſtr. 181, II. Etage. 
Schinerttraße 09 find zwei 
wohnungen im Hinterhaus, 1 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


ind zu haben. 
N K Dombro 


Vereinsmitglieder, und 1 1 
Ent 
zahlen & Perſon 10 Pf. 1. 


in Schlüsseln, 


Program 


Großes „ 
Milifür⸗Cone 


Verlooſun 


Gemü thliche⸗ Dh 


Entree à 15 3 4 
Kinder unter 1 Se 


Von 


| Snhn-Operationen K 
Zeit bei dem unterzeichneten Magiſtrat In der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei ti In 5 f 15 unter 14 Jahren be Perſol, M h 
ſchriſtlich anzubringen unter der Ver⸗ (Bromberger Vorſtadt) ſind Ziegel I. und Billard- (Kreuz-) Ball ünſtliche Zähne u. Plomben. Nichtmitglieder an Hier 
warnung, daß alle ſpäter d. h. nach dem | 2. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen zu ver⸗ Alex Loewenson deren Sinder & 10 „Pber Bereit gl! 1 
5. Juli 1889 eingehenden Einwendungen kaufen. Anweiſungen erfolgen durch Herrn iſt mir abhanden gekommen. Wieder⸗ U dieſe ſowie die Kinder reiloos 1. ei 
als geſetzlich ungültig keine Berückſichtigung Stadtrath Richter und unſere Kämmerei⸗ 5 nnen g x Culmerstrasse 306/7. unter 14 Jahren ein 5 gewinn 1 
finden und nach Ablauf dieſer Friſt mit | Kaſſe. . bringer erhält eine gute Belohnung. Jedes 2003 1889. 1 
2 5 des Kataſters und des Planes] Thorn den 25. Mai 1889. Vor Ankauf wird gewarnt. Thorn den 5 Worſtand⸗ : 
verfahren werden wird. b iſtr J i er | 
Thorn den 22. Mai 1889. Der Magiſtrat. Lux, Nathskeller. 8 ker⸗ Ve 0 
— Der Magiſtrat. Bekanntmachung. Nähmaſchinen Be Handwer er N 
Bekanntmachung. Vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres gen, tonloſem Gang u. jähriger Garantie, Montag den die M N 
wird verſuchsweiſe an jedem Sonntage ein zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt findet in Tivoli für 
Zur, Vermiethung der bisherigen, jetzt Vergnügungs⸗Extrazug von Thorn bis M. Schwebs Bäckerſtr. 166. Fu höwal a I» deren Angehörige ein 0 
n , Baht nommen. |, 3, fr mies Gepi, amoe. | Concert, 
Reitbahn von ſofort bis zum 1. April | " Ab Thorn Hauptbahnhof 2 Uhr 43 Polſterwaaren: Wa e Hann. gut geritten und gefahren; ftatt, ausgeführt von der 0 
1890 als Reitbahn oder Lagerraum, Minuten Nachmittags, Ottlotſchin an Indiafaſern, . li t d Regiments. 0 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 3 Uhr 1 Minute, ab 8 Uhr 2e Minuten] Roßhaare, Sprungfedern, Bindfäden, Gurte, klchler ng wagen, 2 v 
Mittwoch den 5. Juni er. Abends, Thorn, Hauptbahnhof an 9 Uhr Matratzendrell, Biertuch, Sophaſtoſfe und auch Selbitiahrer, gut erhalten, mit Ge⸗ Nichtmitglieder zahlen 15 A 
Vormittags MH Uhr 14 Minuten. Plüſch billig zu haben . . ſchirr, verſetzungshalber ſofort billig zu Der Vor h 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) gu den Sonderzügen werden Rück Benjamin Cohn, Brückenſtr. verkaufen. Auskunft ertheilt die Expedit. 0 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber fahrkarten III. Klaſſe mit eintägiger dieſer Zeitung. 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift Gültigkeitsdauer zum Preiſe von 60 Lehr-Verträge da gebrannt wi 
„Gebot auf Miethung der bisherigen Pfennig das Stück ausgegeben. Zwei 1 
Reitbahn“ Kinder unter 10 Jahren werden auff ſind zu haben. Ziegel 1. Zilalle 1 
5 verſehene Angebote an das obige Bureau eine Fahrkarte befördert. c find noch billig abzugeben. S. Bey N 
5 einreichen wollen. Freigepäck wird nicht gewährt. — — —u—— A 
5 Er e en ene liegen im ws Thorn den 24. Mai 1889, Mannesſchmwüche Zwei tüchtige nüchterne 
reau I während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ S die & 0 11 . 
fen au ) ii 3 518 Eiſenbahn Betriebs⸗Amt bein e as i Achneidemüller | 
Das Innere des Gebäudes kann vor dem om om 1. Juli d. Is. ab ver⸗ Prof Med Dr Bisenz für Walzengatter finden dauernde Beſchäf⸗ 4 
a bejichtigt werden und wollen fich lege ich mein Geſchäft Ak = 8 tigung bei 
Intereſſenten dieſerhalb an unſer Bureau 1 g ) Wien, IX., Porzellangasse 31a. F. Fischer, Argenau. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge⸗ 5 8 55 ap pelle de | 

1 — hörigen, am inneren Kulmer⸗Thor belegenen, Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 1 Penſion ausgeführt von der MM 

4 dreiſt töckigen Thurmes in der Grabenſtraße = 55 = - ; == Regiments Nr. II, ten 15 

g als Lagerhaus von ſofort bis zum 1. April Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) RE in der Familie eines inaktiven eitung ihres Dirigent ö 
1891 haben wir einen Submiſſionstermin auf nach von ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 


R ; Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. | Tie dor ere Tr bene 8 
Vormittags 11½ Uhr Gewicht Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nach. Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 3.51 Nachm. en W a ee e Blumen, Bonbons 1 de. | 
in unſerem Bureau I (athhaus 1 Treppe) | Gemiſcht. Zug (4 KL). 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl) .. 9.36 Abends dene en W Gegenſtän 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber a — ne 3 rege Mr. 192 beſtehend aus 6 Jimmern, Bferde- 3 Schießen, 
f ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift Get rde) (Stadtbahnhof) ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom Preis 2 z leben. 
2 „Gebot auf Miethung des Thurmge⸗ nach von 1. Oftober zu vermiethen. Beſichtigung von Preis 1 Kegel 
bäudes am Kulmer Thor“ Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 11 —1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. Steen nd | 
verſehene Angebote an das obige Bureau | Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.41 Vorm. J. Kauffmann. Steig ftbalbe 1 
einreichen wollen. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. reitehrabe, 452 iſt die 1. u. 2. Etage eines Nieſen⸗ Lu kl. 
Die Miethsbedingungen liegen im Bu: Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. Feu lerwe 
reau I während der Dienſtſtunden zur Eins | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) . ... 9.54 Abends Näheres im utlaben von A, Rosenthal &. Co. Brillant Schlag ‚pl 
ſicht aus. nach von meinem Haufe Breitejtr. 49, I Treppe, Zum S ad 


